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Migration 
aus dem 
Blickwinkel 
des Kindes

Starke Bilder 
aus Birnenholz

G
ehen wir noch einmal 
zum Fluss Ö Steigen 
wir noch einmal auf 
den Kirschenberg Ö 
Spielen wir noch ein­
mal das Prinzessin­

nenspielì . In dem chinesischen Bil­
derbuch Ñ Damals, im Sommerì  
nehmen drei Geschwister wehm̧ ­
tig Abschied von ihrem Leben auf 
dem Land, von Onkel Liu, den Tieren 
im Wald und den Freundinnen aus 
der Nachbarschaft. Ein letztes Mal 
schlendern die Kinder ̧ ber die ver­
trauten Pfade. Im Haus ist schon al­
les verpackt, die Zimmer sind leer ge­
r‰ umt und wirken fremd. Sehr bald 
wird die Familie umziehen. Der Va­
ter hat in der Stadt Arbeit gefunden.

Der Schweizer Verlag Baobab 
Books hat die ausdrucksstarke Bild­
geschichte in deutscher ‹ bersetzung 
herausgegeben. Er publiziert bereits 
seit dreifl ig Jahren Kinder­  und Ju­
gendb̧ cher aus aller Welt, inhaltlich 
differenziert, den Dialog mit ande­
ren Kulturen bef̂ rdernd.

In Ñ Damals, im Sommerì  erinnert 
Autorin WEI Jie, die heute in Shang­
hai lebt, an die eigene, pr‰ gende 
Kindheit zwischen Bergen und B‰ ­
chen in einem weit entfernten klei­
nen Dorf in der Provinz Shaanxi. F¸ r 
die Darstellung dieser verschwunde­
nen, l‰ ndlichen Welt hat Illustrator 
LI Xiaoguang auf eine traditionelle 
chinesische Drucktechnik zur¸ ck­
gegriffen und zu WEI Jies Erz‰ hlung 
achtzehn Bildtafeln aus Birnenholz 
geschnitzt. Eine grofl e Herausforde­
rung, die Herstellung fordert viel Ge­
duld, der Holzdruck verzeiht keine 
Fehler. Das Ergebnis ist ¸ berw‰ lti­
gend, detailreich und pr‰ zise.

Jeweils ̧ ber die Breite einer Dop­
pelseite entwickelt LI Xiaoguang ab­
wechslungsreiche Szenen. Sie zei­
gen Kinder beim Baden am Fluss, 
auf dem Markt oder umgeben von 
einer Vielfalt von Pflanzen. Ñ Gehen 
wir noch einmal die Familie oben auf 
dem Berg besuchen. Dort gibt es die 
schˆ nen Dampfbr̂ tchen. Wenn man 
den Dampfkorb ̂ ffnet, kommen far­
bige Hasen, Wasserb̧ ffel, V̂ gel oder 
Fische zum Vorschein.ì

Einf¸ hlsam schildert die Autorin 
in knappen S‰ tzen die letzten Tage in 
dem idyllischen Dorf ñ  aus der Per­
spektive der Schwester zwischen 
Ausgelassenheit und banger Erwar­
tung. Lebendig illustrieren die von 

LI Xiaoguang monochrom schwarz 
gestalteten Panoramaseiten WEI 
Jies Erz‰ hlung und erweitern diese 
kunstvoll um eine weitere narrative 
Dimension. 

*
Bunt umh‰ kelte Laternenmas­

ten, Gel‰ nder oder Baumst‰ mme. 
Zuweilen begegnen einem diese 
aus Wolle gearbeiteten Interventio­
nen im Stadtbild. Wer hat sich blofl  
so viel M̧ he gemacht? In Ñ Luftma­
schentageì , dem j¸ ngsten Roman 
von Anne Becker, ist es Matea, die 
in n‰ chtlichen Guerilla­ Aktionen 
B‰ ume farbenfroh umh‰ kelt. Eigent­
lich ist das dreizehnj‰ hrige M‰ dchen 
nicht f¸ r ihren Mut bekannt. Nur zu 
Hause mit der Familie oder einzel­
nen Vertrauten wie der alten Frau 
Lose spricht sie. Da kann sie aber 
sehr schlagfertig sein. In der ÷ ffent­
lichkeit bleibt Matea stumm, mˆ g­
lichst unsichtbar. In der Klasse ist 
sie so eine Aufl enseiterin. Nur Ric­
carda, die neue Mitscḩ lerin, findet 
Mats auf Anhieb interessant. Mit ih­
rer grofl en Klappe, roten Haarstr‰ h­
nen und einem Glitzerstein auf dem 
Schneidezahn ist die im Stadtpark 
herumstreunende Ñ Ricciì  das ge­
naue Gegenteil der beḩ teten Pfar­
rerstochter.

Schon in Ñ Die beste Bahn meines 
Lebensì , ihrem Deb̧ t 2019,  l‰ sst die 
Autorin und Sonderp‰ dagogin den 
dreizehnj‰ hrigen Jan mit dem Han­
dicap einer schweren Lese­ Recht­
schreib­ St̂ rung ringen. Erst durch 
die Freundschaft mit der eigenwil­
ligen Floh lernt der hervorragende 
Schwimmer seine Schw‰ chen zu 
akzeptieren. Und seinen St‰ rken zu 
vertrauen.

In Ñ Luftmaschentageì , Beckers 
j¸ ngstem Roman, ahnt die scḩ ch­
terne Erz‰ hlerin Matea bald, wie 
dringend die so selbstbewusste neue 
Freundin selber Hilfe benˆ tigt, ob­
wohl sie die prek‰ re Lebenssituation 
zu verheimlichen sucht. Mats, die 

von ihrer eigenen inneren Krake aus­
gebremst wird ñ  oder von Ñ Fr‰ ulein 
Scḩ chternì , wie es die alte Frau Lose 
formuliert, gelingt in dieser Situa­
tion ein vorsichtiger Rollenwechsel. 
Anne Becker findet f¸ r die Gef¸ hle 
und Ereignisse, die ihre Protagonis­
tinnen ereilen, eine altersgerechte 
Sprache und glaubw̧ rdige Setzun­
gen. Zus‰ tzliche Fahrt nimmt Mats 
und Riccis Geschichte dann nachts 
auf dem Schulhof auf. W‰ hrend ei­
ner spektakul‰ ren H‰ kel­ Aktion be­
kommen die beiden Outsiderinnen 
¸ berraschend Untersţ tzung von ih­
ren Mitscḩ lern Yasser und Leon. 

*  
Auch in Ñ Weifl e Tr‰ nenì , dem 

temporeichen Roman von Kathrin 
Schrocke, wird Schule zum zentra­
len Schauplatz einer spannungs­
reichen Auseinandersetzung. Auf 
dem Ñ Kantì , dem Gymnasium einer 

Kleinstadt im Schwarzwald, geht es 
recht entspannt zu. Rektor Regen­
macher ist stolz auf die Anerken­
nung als Ñ Schule ohne Rassismusì . 
Gerne sendet er ¸ ber den Insta­
gram­ Account @KantSchuleF¸ rViel­
falt Grufl botschaften an die Scḩ ler­
schaft. Seit kurzem gibt es dort eine 
queere Cheerleadergruppe und Herr 
Prasch leitet seit Jahren erfolgreich 
die Theater­ AG. Bevor sich der be­
liebte Lehrer in den Ruhestand ver­
abschiedet, will er in einer letzten 
grofl en Inszenierung das Musical 
Ñ King Kongì  mit der Gruppe auf die 
B¸ hne bringen. Doch dabei wird es 
¸ berraschend ungem̧ tlich.

Als Prasch f¸ r die Hauptrolle Alex, 
den bekifften Sohn des B¸ rgermeis­
ters, ausw‰ hlt und Serkan, der talen­
tierteste S‰ nger der AG, stattdessen 
den stummen Gorilla spielen soll, 
wirken einige Scḩ ler ¸ berrascht 
von dieser Entscheidung. Doch nur 
Benjamin platzt der Kragen: Ñ Sie ge­
ben dem einzigen Scḩ ler, der nicht 

weifl  ist, ernsthaft die Rolle des Af­weifl  ist, ernsthaft die Rolle des Af­weifl  ist, ernsthaft die Rolle des Af
fen?ì  Seit Kurzem geht er als neuer 
Mitscḩ ler mit Lenni und seinem 
besten Freund Serkan in die Klasse. 
Benjamin kommt aus Leipzig und er 
ist schwarz.

Ñ Wir hockten wie vom Blitz ge­
troffen da. Es war absolut uņ blich, 
dass jemand Praschs Entscheidun­
gen in Frage stellte. Und noch nie 
war jemand in der Theater­ AG der­
art ausgeflippt.ì  Wirkungsvoll ent­
wickelt Kathrin Schrocke ihre sorg­
f‰ ltig dargestellte Geschichte ¸ ber 
Alltagsrassismus aus Lennis Per­
spektive. Der mittelm‰ fl ige Scḩ ­
ler, dessen junge Eltern das Bestat­
tungsunternehmen am Ort f¸ hren, 
kommt eigentlich mit allen gut klar. 
Auch mit Lehrer Prasch, der ihn mit 
seiner lockeren Art oft wieder f¸ r die 
Schule motivieren konnte. Wie auch 
Luisa, Alex oder Marcel aus der The­

ater­ AG findet Lenni Benjamins Vor­
w̧ rfe zun‰ chst ¸ bertrieben. Zu ab­
wegig und unbequem erscheint ihm 
die Vorstellung, sogar sein eigenes 
Verhalten k̂ nnte diskriminierend 
sein. Doch sp‰ testens als sich der 
Teenager in Serkans Schwester Elif 
verliebt und er an ihrer Seite etwas 
anders erlebt, d‰ mmert es ihm, wo­
von Benjamin spricht.
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Von: Buchredaktion, Köln Koeln.Buchredaktion@deutschlandfunk.de
Betreff: Meldung / Themen Büchermarkt 4.11.2023
Datum: 31. Oktober 2023 um 16:30

An: Undisclosed recipients:;

Hinweis: 
Mit dieser Mail werden auch Verlage sowie freie und feste Mitarbeiter*innen des
Hauses, die an der aktuellen Sendung beteiligt sind, im verdeckten Verteiler informiert.

BUCHREDAKTION

BÜCHERMARKT
Bücher für junge Lesende

Sendung: Samstag, 4. November 2023                16.05 bis 16.30
Uhr
Am Mikrofon: Ute Wegmann

DIE BESTEN 7 - BÜCHER FÜR JUNGE LESER*INNEN
Die Deutschlandfunk-Bestenliste im November
mit den Juror*innen Thomas Linden und Karin Hahn

Tod und Abschied sind zentrale Themen der Novemberbücher. Aber auch
Neuorientierung, Hoffnung und Neubeginn – das Leben in allen Facetten in
Sachbuch, Bilderbuch und Romanen.
        

Katharina von der Gathen und Anke Kuhl (Illustration): „Radieschen
von unten“
(Klett Kinderbuch, Leipzig)
Tiny Fisscher und Herma Starreveld (Illustration): „Vogel ist tot“
Aus dem Niederländischen von Nicola T. Stuart
(Verlagshaus Jacoby & Stuart, Berlin)
Wei Jie und Li Xiaoguang (Illustration): „Damals, im Sommer“
Aus Chinesischen von Brigitte Koller Abdi
Baobab Verlag, Basel)

Hiroshi Ito: „Kind zu verschenken“
Aus dem Japanischen von Ursula Gräfe
(Moritz Verlag, Frankfurt/M)

Verena Hochleitner: „Flimmern“
(Kunstanstifter Verlag, Mannheim)

Elena Fischer: „Paradise Garden“
(Diogenes Verlag, Zürich)

Eva Rottmann: „Kurz vor dem Rand“
Verlagshaus Jacoby & Stuart, (Berlin)



 Buch&Maus 
 Elisabeth Eggenberger 
 03|23 
 November 2023 
 S. 27 
   

 



 Buchaviso 
 Beatrix Petrikowski 
 29.09.2023 
  

Damals, im Sommer von Jie Wei 

Ein Bilderbuch aus China! 

Im Alter von neun Jahren ist Wei Jie mit ihrer 
Familie aus dem Dorf Jianchi in der chinesischen 
Provinz Shaanxi in die Stadt Hanzhong 
gezogen, weil ihr Vater dort eine Arbeit fand. 
Der Abschied vom Heimatdorf hat bei der 
Autorin, wie sie im Anhang ihres Bilderbuches 
„Damals, im Sommer“ schreibt, 
unterschiedliche Gefühle erzeugt, denn 
einerseits fiel ihr die Trennung vom Vertrauten 
schwer, andererseits war sie gespannt auf das 
Neue, das sie erwarten sollte. Zu den knappen, 
in grüner Schrift gehaltenen Textzeilen hat Li 
Xiaoguang schwarz-weiß Illustrationen 
hinzugefügt, die bereits auf der ersten Seite 
mit einem Blick auf ein weites Land 
verdeutlichen, was es für die Familie heißt, 
Abschied zu nehmen. Als Onkel Liu adieu sagen 

will, haben sich die Kinder im Garten versteckt und anhand der Illustration wird ihre helle Freude 
daran gezeigt, wie er gegen einen Wachskürbis läuft.  

Bevor es auf die Reise geht, gehen die Kinder noch einmal zum Fluss und toben ausgelassen im Wasser, 
während sie darüber sinnieren, ob der Fluss die Stadt vor ihnen erreichen wird. Ein letztes Mal gehen 
sie auf den Kirschenberg und die Freunde wollen wissen, ob sie wieder zurückkommen. Li Xiaoguang 
hat dargestellt, wie die Autorin von ihrem Bett aus den Mond durch das Dachfenster betrachtet, die 
Kinder unter der Laube Hausaufgaben machen und zum Markt entlang einer steilen Felswand 
balancieren, was nur möglich ist, weil sie jeden Stein kennen. Das bunte Treiben auf dem Markt, wo es 
schöne Dampfbrötchen gefüllt mit bunten Tieren gibt, ist zu bestaunen. Wei Jie will einen Tiger, ihr 
Lieblingstier, sogar in die Stadt mitnehmen, um ihn den Leuten dort zu zeigen.  

Inmitten einer sommerlichen Landschaft bekommt die Autorin von ihren Freundinnen Taofang, Ping 
und Yü Taschentücher zum Geschenk, auf denen die vier Jahreszeiten symbolisiert dargestellt sind. 
Und dann ist der Zeitpunkt des Abschieds gekommen: Alle Zimmer sind leergeräumt und Wei Jie sitzt 
still mit ihrem Bruder auf der Veranda, wo sie einen Blick auf einen hellen Stern am Abendhimmel 
werfen. Mit dem Auto fahren alle los, lassen einen grünen Berg nach dem anderen hinter sich und 
hätten zu gern gewusst, ob ihnen der Stern aus den Bergen folgen wird.  

Das Bilderbuch „Damals, im Sommer“ handelt von dem Abschied, den Wei Jie einst empfunden hat. 
Kleine Kinder, denen die anrührende und gefühlvolle Geschichte bereits ab einem Alter von fünf 
Jahren vorgelesen werden kann, können sich leicht mit der Protagonistin identifizieren und fühlen mit 
ihr den Schmerz. Vielleicht erinnern sie sich an ihren ersten Tag im Kindergarten, der einerseits die 
Trennung von den Eltern nötig machte, andererseits aber auch jede Menge neue Eindrücke und 
Erlebnisse mit anderen Kindern versprach. Oder für fast jedes Kind kommt der Tag, an dem es zum 
ersten Mal ohne die Eltern bei den Großeltern bleibt oder zum Kindergeburtstag zu Freunden darf. 
Immer liegen Abschied und Schmerz mit Neuem und freudiger Erwartung nah beieinander.  

Aufgrund des gewählten Großformats kommen die Illustrationen von Li Xiaoguang besonders gut zur 
Geltung und laden wegen der Dichte zum ausgiebigen Betrachten ein. Der auf wenige Zeilen 
beschränkte Text, der aus dem Chinesischen von Brigitte Koller Abdi übersetzt wurde, vermittelt 
lediglich das, was zeichnerisch nicht dargestellt werden konnte. Bei den kleinen Kindern wird die 
Geschichte eine Menge Fragen aufwerfen. Gerade in der heutigen Zeit, in der die kindliche 
Gedächtnisleistung kaum noch gefordert wird, ist das zu begrüßen, weshalb hier eine klare 
Leseempfehlung ausgesprochen werden kann! 
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Reportage  

Pei-yun Yu / Jian-xin Zhou – Tsai Kun-lin. Graphic Novel aus Taiwan 

Kolonie, Diktatur, Demokratie: Taiwans wechselvolle Geschichte ist für Außenstehende oft schwer zu 
verstehen. Eine Graphic Novel erzählt die Lebensgeschichte des Taiwaners Tsai Kun-lin, Jahrgang1930, 
der all das miterlebt hat. Zwei Bände der Graphic Novel gibt es jetzt auf Deutsch. ARD-
Korrespondentin Kathrin Erdmann war auf der Gefängnisinsel, auf der Tsai Kun-lin zehn Jahre 
eingesperrt war und hat mit Autorin und Zeichner der bewegenden Bücher gesprochen. 

 

 
Pei-yun Yu / Jian-xin Zhou – Tsai Kun-lin. Graphic Novel aus Taiwan6 Min 

Audio herunterladen (4,7 MB | MP3) 

Das Schiff wackelt nach links und rechts, die Spucktüten werden rege in Anspruch genommen. Die 50-
minütige Überfahrt nach Green Island, die frühere taiwanische Gefängnisinsel, ist ruckelig.  

Wie es erst für Tsai Kun-lin gewesen sein muss, der als junger Mann in den 50er Jahren im Holzboot 
auf die 16 Quadratkilometer große Insel deportiert und dort als politischer Häftling inhaftiert wurde.  

Es war die Zeit des so genannten Weißen Terrors, die von 1949-1987 dauerte. Nach seiner Niederlage 
gegen die Kommunisten in Festlandchina war der Militärführer Chiang Kai-shek mit seinen Truppen 
nach Taiwan geflüchtet und errichtete dort ein Regime des Schreckens. Tausende unschuldige 
Menschen wurden verhaftet.  

Der junge Tsai Kun-lin wird verhaftet, weil er gerne liest  

Auch Tsai Kun-lin. Sein Vergehen: Er hatte sich als Jugendlicher einem Lesezirkel angeschlossen.  

„Ich habe Tsai Kun-lin zum ersten Mal 2012 getroffen. Er war ein unheimlich sanfter, netter 
Mann. Man hat ihm nicht angesehen, was er durchgemacht hat.“ (Lin Yen-Ting) 

Sagt Lin Yen-Ting. Sie führt durch das frühere Gefängnis, das heute ein Museum ist. Vieles wurde 
nachgebaut, zum Beispiel die Schlafbarracken. Einfache Holzpritschen. Weil für je drei Männer nur 135 
Zentimeter Platz vorgesehen waren, schliefen die Häftlinge Kopf an Fuß.  



„Als Tsai Kun-lin hier ankam, erzählte ihm ein anderer Häftling, dass sich sein Schlafnachbar 
beklagt hatte, weil er ihm in der Nacht immer die Füße ins Gesicht stieß. Deshalb hat Kun-lin 
von Anfang an seine Füße an einem Bettpfosten festgebunden.“ (Lin Yen-Ting) 

 
Pei-yun Yu / Jian-xin Zhou - Tsai Kun-lin. Die 
gestohlenen Jahre  

Tsai Kun-lin. Band 2: Die gestohlenen Jahre 
Aus dem Taiwanesischen von Johannes Fiederling  

Autor: Pei-yun Yu / Jian-xin Zhou  
Genre: Graphic Novel 
Verlag: Baobab Verlag 
Erscheinungsdatum: 31. Oktober 2023 
ISBN: 978-3-907277-19-5 
180 Seiten, 26 Euro 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Gefängnis auf Green Island war damals das größte Umerziehungslager Taiwans. Bis zum Ende des 
„Weißen Terrors“ waren hier bisweilen bis zu 2000 Menschen untergebracht. 

Widerspenstige Häftlinge müssen in einen Bunker 

 Ein steiniger Weg führt hinunter zum Meer. Die Wellen schlagen hoch. Dort steht noch ein etwa drei 
Meter hoher Minibunker mit Schießscharten. Hier wurden stundenweise widerspenstige Häftlinge 
hingebracht:  

„Da brennt direkt die Sonne drauf, dann konnten sie nicht auf die Toilette, sie haben nichts 
zu Essen bekommen. Es ist ein bisschen so wie Einzelhaft gewesen, um sie zu brechen.“ (Lin 
Yen-Ting) 

Als Tsai Kun-lin auf Green Island ankam, erzählt Lin Yen-Ting, hatte er völlig andere Erwartungen, 
dachte, er würde mit anderen in einem großen Haus leben und nicht einem Gefangenenlager. 10 Jahre 
blieb er auf Green Island. 

Die Graphic Novel erzählt diese Zeit in all ihren Facetten. Der Band ist düster gezeichnet mit vielen 
schwarzen Schatten, während eines Verhörs prasseln die Fragen nur so auf den jungen Mann ein. Die 
knapp 200 Seiten sind regelrecht erdrückend.  

Jeder Band der Graphic Novel hat eine andere Grundfarbe 

„Diesen Band habe ich holzschnittartig gezeichnet. Damit kann man gut ausdrücken, wie es 
den Insassen innerlich ging. Es war eine ganz schwierige Zeit für alle.“ (Zhou Jian-xin) 

Und doch gibt es in der Dunkelheit auch Hoffnung, die aufblitzt, entstehen Freundschaften, 
Zusammenhalt, die hellen Momente, die Illustrator Zhou Jian-xin durch grau-blaue Passagen zum 
Ausdruck bringt.   



Das Besondere: Jeder der insgesamt vier Bände hat eine andere Grundfarbe.  

„Die Farben und die jeweilige geschichtliche Ära sollten sich unterscheiden. Im ersten Band 
geht es um seine Kindheit, er verklärt diese Zeit so ein bisschen, er war unbescholten, naiv, 
und deshalb ist alles in rosa gezeichnet.“ (Zhou Jian-xin) 

Und auch vom Stil her völlig anders. So besteht der erste Band nur aus Bleistiftzeichnungen. Taiwan 
stand damals unter japanischer Kolonialherrschaft. Das bedeutete, den eigenen Namen und die eigene 
Sprache aufgeben zu müssen, Tsai Kun-lins Lehrer hat der Illustrator ein kleines Hitlerbärchen 
gezeichnet.  

Im Text blitzen je nach Zeit auch die unterschiedlichen Sprachen auf: Japanisch, Chinesisch, Taiwanisch. 
So verstehen die Leser*innen, was den Bewohnern der Pazifikinsel über die Jahrzehnte abverlangt 
wurde.  

Die Autoren haben den Menschenrechtler Tsai Kun-lin oft getroffen 

Die Idee zur Graphic Novel hatte die Kinder- und Jugendbuchautorin Yu Pei-yun, nachdem sie Tsai 
Kun-lin 2016 auf einer Veranstaltung kennengelernt hatte. Immer wieder tauschten sich Autorin und 
Illustrator beim Schreiben und Zeichnen mit dem späteren Menschenrechtler aus.  

„Er war ein bescheidener Mensch und sagte oft: Ihr stellt mich da so heldenhaft dar, so bin 
ich doch gar nicht. Aber er hat sich dennoch sehr gefreut, weil sein Enkel danach zu ihm 
gesagt hat, er verstehe jetzt viel besser die taiwanische Geschichte.“ (Yu Pei-yun) 

Und genau das will die Graphic Novel. Auf eine ansprechende Weise die aufklären, die diese 
Geschichte nicht kennen.  

Ein Stück politische Bildung vom anderen Ende der Welt 

Im Ausland, so Illustrator Zhou, sei das Interesse riesig, in Taiwan hingegen noch eher zurückhaltend.  

„Das liegt wahrscheinlich daran, dass Taiwan so lange unter Kriegsrecht stand, wo man 
politische Themen aus Sicherheitsgründen vermeiden musste. Und sich mit dieser Zeit des 
Weißen Terrors auseinanderzusetzen, da gibt es immer noch eine Art innere Ablehnung.“ 
(Zhou Jian-xin) 

Und nicht nur das, fügt Autorin Yu hinzu:  

„In Taiwan hat man zudem das Problem: Junge Leute lesen zwar viele Comics, aber das sind 
alles japanische Mangas. Wenn man das jetzt miteinander vergleicht, ist das hier natürlich 
schon was anderes. Und wenn die taiwanischen Jugendlichen hören, dass es da um eine Zeit 
der politischen Unterdrückung geht, passt das nicht zusammen, denn Mangas liest man ja 
zum Spaß.“ (Yu Pei-yun) 

Beide wünschen sich, dass nicht nur taiwanische Leser*innen durch die vier Bände mehr über die 
wechselvolle Geschichte ihres Landes erfahren.  

Ein Stück politische Bildung vom anderen Ende der Welt. Beeindruckend gezeichnet, einfühlsam 
erzählt. 

 
https://www.swr.de/swr2/literatur/pei-yun-yu-jian-xin-zhou-tsai-kun-lin-graphic-novel-aus-taiwan-
100.html 
 
https://www.ardaudiothek.de/episode/swr2-lesenswert-magazin/pei-yun-yu-jian-xin-zhou-tsai-kun-lin-
graphic-novel-aus-taiwan/swr2/12892229/ 
 
https://www.swr.de/swr2/programm/swr2-lesenswert-podcast-100.html 
 



 ekz.bibliotheksservice 
 Carl Münzel 
 26.06.2023 
  

 

ekz.bibliotheksservice GmbH | Bismarckstraße 3, 72764 Reutlingen | Postfach 1542, 72705 Reutlingen | Deutschland | Telefon +49(0)7121144-0
Fax +49(0)7121144-470 | E-Mail info@ekz.de | www.ekz.de | Geschäftsführer: Dr. Jörg Meyer | Vors. d. Aufsichtsrats: Dr. Heinz-Jürgen Lorenzen
Stuttgart HRB 350061 | UST-IdNr. DE146477275 | Mitglied: Börsenverein des Deutschen Buchhandels | Bibliothek & Information Deutschland (BID) | IFLA 

Der Junge, der gerne las
: eine Graphic Novel aus Taiwan / YU Pei-yun (Text) ; ZHOU Jian-xin (Illustration) ; ins
Deutsche übersetzt von Johannes Fiederling. - Basel : Baobab Books, [2023]. - 167 Seiten :
teilweise schwarz-weiß ; 23 cm. - (Tsai Kun-lin ; Band 1)
ISBN 978-3-907277-17-1 Broschur : EUR 25.00
 
Dies ist der 1. Band einer Graphic-Novel-Reihe (drei weitere sind angekündigt), die über das
Leben des 1930 geborenen Taiwanesen Tsai Kun-lin berichtet, dem späteren Journalisten,
Verleger und Menschenrechtler. Zugleich spiegeln seine Schicksalsschläge die wechselvolle
Geschichte Taiwans wider, das immer unter Besatzern zu leiden hatte. Taiwan ist aktuell ein
internationaler Brennpunkt, weil die VR China es für sich beansprucht. Von daher dürfte
schon diese Biografie auf Interesse stoßen: Erzählt wird in der ersten Ausgabe von der
Kindheit und Jugend Kun-lins, der noch als Schüler 1945 in die kaiserliche japanische Armee
eingezogen wird (Taiwan ist seit 1895 eine japanische Kolonie). Nach dem Krieg wird er
1950, unter dem Regime General Chiang Kai-sheks (dem Widersacher Maos), der ein
autokratisches System etabliert hat, aufgrund einer Teilnahme an einem Lesezirkel wegen
Subversion verhaftet. Im Anhang ein historischer Abriss, Register und eine Zeittafel. - Die
zarte Strichführung und dezente Farbgebung des Illustrators Zhou Jian-xin verleihen der
Handlung eine exzellente Wirkung. Überall möglich. (2 J)

Carl Münzel
 

ID bzw. IN 2023/26
Veröffentlichungsdatum ist der Montag der angegebenen Kalenderwoche (ID/IN Woche) in
unseren Lektoratsdiensten. Die Lektoratsdienste mit den ekz-Informationdiensten ID Buch
und ID Nonbook unterstützen den bibliothekarischen Bestandsaufbau.  Sie informieren
jährlich über circa 20.000 relevante Titel, im Rahmen der Lektoratskooperation
herausgefiltert aus einem Marktangebot von rund 100.000 Neuerscheinungen. Diese
Auswahl findet sich mit Begutachtung, Systematik nach ASB, KAB, SfB und SSD und
Interessenkreisen in den Lektoratsdiensten.
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Yu, Pei-yun: Tsai Kun-Lin - der Junge, der gerne las : eine Graphic Novel aus Taiwan – 
Band 1. Ill. von Jian-xin Zhou. A. d. Taiwan. von Johannes Fiederling. Basel: Baobab 
Books, 2023. 167 S., geb., Fr. 28.00. (978-3-907277-17-1). 
 
Mit der Verhaftung des noch nicht einmal 20-jährigen Tsai Kun-lin endet dieser erste Band 
einer insgesamt vierteiligen Graphic Novel. Es ist die wahre Geschichte von Tsai Kun-lin, 
der schon als Kind gerne Bücher las - was ihm zum Verhängnis werden sollte. 
 
Seit Tsai-lins Geburt sind fast 100 Jahre vergangen. Bis ins hohe Alter setzt er sich in 
seiner Heimat Taiwan für Menschenrechte und Gerechtigkeit ein. Die Autorin Yu Pei-yun 
und der Illustrator Zhou Jian-xin haben viele Gespräche mit ihm geführt, seinen 
Schilderungen der Ereignisse zugehört und diese mit umfangreichen Recherchen über die 
Zustände der jeweiligen Epochen verbunden. So ist eine aufschlussreiche und 
einfühlsame Biografie entstanden, die uns gleichzeitig ein sorgfältiges Bild der neueren 
Geschichte Taiwans vermittelt. 
 
Als Tsai Kun-lin 1930 auf Taiwan geboren wurde, stand die Insel seit 35 Jahren unter 
japanischer Kolonialherrschaft. Im Kindergarten wurde mit den einheimischen Kindern 
japanisch gesprochen, Schulkinder lernten japanische Volkslieder, und manche nahmen 
sogar japanische Namen an. 
 
Als Japan 1945 kapitulierte und sich aus Taiwan zurückzog, atmeten die Taiwaner auf. 
Doch schon bald marschierten chinesische Truppen vom Festland ein, und es begann die 
lange Zeit des "Weissen Terrors" unter Chiang Kai-sehek. Auch Tsai Kun-lin wurde Opfer 
dieses Regimes. Als 19-jähriger Student wurde er zu einer zehnjährigen Haftstrafe 
verurteilt. Ihm wurde vorgeworfen, Mitglied einer illegalen Organisation gewesen zu sein. 
In Tat und Wahrheit war es der Buchclub seiner Schule. Allein Bücher zu lesen, wurde 
vom Regime als Vergehen eingestuft… 
 
Der Graphic Novel gelingt es, uns für dieses Kapitel Weltgeschichte zu sensibilisieren und 
uns neugierig zu machen. Wir erkennen Zusammenhänge der Ereignisse und verstehen 
ihre Wirkung auf das Schicksal eines einzelnen Menschen. 
 
J Graphic Novel Taiwan Biografie. Ab 14, s.e. RH 
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Selten war der Satz, wonach sich eine Geschich 
te in Bildern besser erz hlen l sst, passender: 
Der erste Band der Graphic Novel  Tsai Kun lin. 
Der Junge, der gerne las  durchmisst in schnel 
len Schritten die wohl komplexeste Epoche in 
der Geschichte Taiwans. Die Erz hlung setzt 
ein, als am 21. April 1935 die Erde bebt. Das 
Haus der Familie st rzt ein, Risse gehen durch 
die Zeichnungen, Panels verschieben sich 
leicht. Doch die Bedrohungen kommen nicht 
nur aus der Erde oder vom Himmel, wenn je 
des Jahr heftige Taifune  ber die Insel hinweg 
fegen, sondern auch von macht 
hungrigen Imperien; schliesslich 
taumelt die kleine Insel, die so 
gross ist wie die Schweiz, jahr 
hundertelang von einer Fremd 
herrschaft zur anderen.

Japanischer Drill
Tsai Kun lin wird in eine  ra hin 
eingeboren, in der Taiwan eine 
Kolonie Japans war; China hatte 
die Insel 1895 an das erstarken 
de Kaiserreich abtreten m ssen. 
In der Schule wird Japanisch gesprochen, Tsai 
Kun lin erh lt   wie viele andere   einen japa 
nischen Namen. Die Vielfalt der Sprachen, die 
Sprache der Taiwanerinnen, der Japaner und 
sp ter der Chines:innen, spiegelt sich auch in 
den verschiedenfarbigen Schriftbildern.

Der Drill der japanischen Bildungsein 
richtungen widerstrebt Tsai Kun lin, neben 
Bestnoten wird auch Tapferkeit verlangt. Als 
Hilfspioniere m hen die Sch ler den Rasen 

auf dem Milit r"ughafen, heben Gruben aus 
und sind damit Mitglieder der japanischen Ar 
mee. Im Alter von f nfzehn Jahren wird Tsai 
Kun lin einberufen, um f r den Tenno, den ja 
panischen Kaiser, zu k mpfen. Doch so richtig 
scheinen die Menschen im Buch nicht zu be 
greifen, was der Krieg fernab mit ihnen zu tun 
hat, noch sind die Bilder leicht und hell.

Als Japan kapituliert, setzt sich der alt 
neue Herrscher, Festlandchina, wieder auf der 
Insel fest. Die Besatzer fordern Patriotismus 
und Loyalit t. Die Sch ler:innen aber sehen 

und h ren nur Fragezeichen, 
ein Dolmetscher muss herbeige 
scha#t werden. Dankbar sollen 
sie sein, dass sie endlich wieder 
in die Umarmung des chine 
sischen Mutterlands zur ck 
d rfen. Die Zeiten  ndern sich 
schlagartig: Weil mit der An 
kunft der neuen Besatzer In"ati 
on und Arbeitslosigkeit steigen, 
kommt es am 28. Februar 1947 
zu einem Aufstand.  Weisser 
Terror  wird die Zeit danach ge 
nannt. Die Bilder werden dunk 

ler, werden stellenweise durchschnitten, die 
Panels verlieren ihre Fassung.

Auch Tsai Kun lin wird verhaftet, weil er 
B cher gelesen hat, vielleicht nicht die richti 
gen. Das letzte Bild: ein junger Mann mit Brille 
hinter Gittern. Entsprechend $nster wirkt der 
zweite Band:  Die gestohlenen Jahre  erz hlt 
von der dunkelsten Phase in Tsai Kun lins Le 
ben. Gleich auf den ersten Seiten wird er ver 
h rt, gefoltert und schliesslich zu zehn Jahren 

Haft verurteilt. Ihm wird vorgeworfen, Mit 
glied einer Untergrundorganisation gewesen 
zu sein, obwohl es nur ein einfacher Lesezirkel 
war.

ã ber den Hass sprechen
Die Autorin Yu Pei yun, Dozentin am Institut 
f r Kinder  und Jugendliteratur der Universi 
t t Taidong, und der Illustrator Zhou Jian xin 
haben die Graphic Novel aus zahlreichen Ge 
spr chen mit Tsai Kun lin in einfachen Wor 
ten und mit klarem Strich zusammengestellt. 
Individuelle Erlebnisse und grosse politische 
Umw lzungen werden Bild f r Bild gleich 
wertig nebeneinandergestellt.

Bei einer der ersten Veranstaltungen 
zum Buch in Taipeh betonte die Autorin, wie 
notwendig es sei, Tsai Kun lins Geschichte zu 
erz hlen, die verschiedenen Sprachen, die auf 
Taiwan gesprochen wurden und werden, abzu 
bilden, den abstrakten Zahlen 2/28 (Aufstand 
vom 28. Februar 1947) Leben einzuhauchen. 
Ein ziemlich ungew hnlicher Ansatz in Asien, 
wo vielerorts die Vergangenheit lieber zuge 
sch ttet wird, um einen Neubeginn auf Tr m 
mern zu erm glichen, auch wenn die Geister 
der Vergangenheit st rend dazwischengehen. 
Anders ist das in Taiwan, wo der  Weisse Ter 
ror  gewissenhaft aufgearbeitet wird. Zwi 
schen 3000 und 4000 Menschen wurden 
w hrend der Milit rdiktatur hingerichtet, oft 
noch am Tag der Urteilsverk ndung. Viele ver 
schwanden und werden bis heute vermisst.

Ebenfalls vermisst wird indes   und das 
relativiert die historiogra$sche Gewissenhaf 

tigkeit   die Aufarbeitung der T tergeschich 
ten: Noch immer haben die Familien rund um 
die Partei Kuomintang (KMT, verantwortlich 
f r vierzig Jahre Milit rdiktatur) zu viel Macht 
und Ein"uss. Zu jung ist die taiwanische De 
mokratie, vielleicht auch noch zu fragil: Nie 
mand wagt bislang, an diesem d steren Unter 
grund der taiwanischen Geschichte zu r tteln.

Tsai Kun lin wurde sp ter Journalist, 
ã bersetzer und Verleger. Noch heute, mit  ber 
neunzig Jahren, reist er durchs Land und er 
z hlt seine Geschichte, als w re nichts dabei, 
als h tte er seine Verhaftung in den f nfziger 
Jahren, die Jahre in diversen Gef ngnislagern 
unbeschadet an Leib und Seele  berlebt. KMT 
F hrer Tschiang Kai schek und seine M nner 
h tten alles unterdr ckt, was mit Menschen 
liebe zu tun gehabt habe, sagte er bei einem 
solchen Auftritt.  Ich will  ber diesen Hass 
sprechen, den sie verbreitet haben, diesen mir 
unverst ndlichen Hass   damit so etwas nicht 
mehr passiert. 
Yu Pei-yun (Text), Zhou Jian-xin (Illustrationen): 
" Tsai Kun-lin. Der Junge, der gerne las"  (Band 1); 
" Die gestohlenen Jahre"  (Band 2). Aus dem 
Chinesischen von Johannes Fiederling. Baobab 
Verlag. Basel 2023. 168 respektive 184 Seiten. 
Je 30 Franken.

Niemand wagt, 
am d steren 
Untergrund der 
taiwanesischen 
Geschichte zu 
r tteln.

GRAPHIC NOVEL

Die Panels verlieren 
die Fassung
Tsai Kun lin aus Taiwan ist heute  ber neunzig Jahre alt und  
hat die japanische Besatzung ebenso erlebt wie den  Weissen Terror . 
Nun gibts sein Leben als gezeichnete Geschichte.

VON ALICE GR! NFELDER

In der Schule wird neben Bestnoten auch Tapferkeit verlangt. Unter japanischer Besetzung 
wird der Unterricht zum Drill.   I LLUSTR ATION: ZHOU J IAN -XIN, © BAOBAB BOOKS

 Die eine h rt von fr h bis sp t ukrainische 
Lieder, und der andere dreht den Fernseher 
auf die volle Lautst rke und applaudiert, wenn 
Putin in den russischen Nachrichten gezeigt 
wird.  Mascha weint, als sie Olga erz hlt, dass 
ihre Eltern sich wegen unterschiedlicher poli 
tischer Ansichten getrennt haben   ein Grund, 
den Mascha selbst absolut l cherlich $ndet. 
Sie ist die beste Freundin der Ich Erz hlerin 
Olga in Irina Kilimniks Roman  Sommer in 
Odessa .

In diesem Sommer im Jahr 2014 hat der 
Krieg in der Ostukraine bereits begonnen, die 
Krim ist von Russland besetzt, in vielen Fami 
lien  #nen sich tiefe Gr ben. Derweil ist Olga 
mit ihrem Medizinstudium besch ftigt, das 

ihr von ihrer Familie aufgedr ckt wurde, mit 
dem Mitstudenten, der ungl cklich in sie ver 
liebt ist, und mit der selbstbezogenen besten 
Freundin Mascha. Gleichwohl erlebt sie nach 
dem Euromaidan und dem Sturz von Wiktor 
Janukowitsch die zunehmend aufgeheizte 
Stimmung mit.

Als sie an einer Demonstration teil 
nimmt, kommen angesichts der vielen natio 
nalistischen Symbole Gef hle der Beklem 
mung hoch. Von einem Bekannten wird sie 
wegen ihres Grossvaters angegangen:  Sol 
che alten Kommunistens cke kann ich nicht 
ausstehen.  Olgas Opa h lt die sowjetische 
Vergangenheit hoch. Ansonsten tut er sich als 
launiger Patriarch hervor, der im weiblich do 

minierten Haushalt das Zepter f hrt und den 
Rest der Familie emotional unter Druck setzt. 
Wenn Olga nach Hause kommt, sieht sie sich 
oft mit einer Schimpftirade konfrontiert.

Irina Kilimnik, die Anfang der neunzi 
ger Jahre als F nfzehnj hrige mit ihrer Fami 
lie aus der Ukraine nach Deutschland ausge 
wandert ist, stellt mit Olga eine Protagonistin 
ins Zentrum, die ihre eigene Emanzipation als 
junge Frau in Odesa verfolgt. Die Ereignisse in 
der Ukraine im Jahr 2014 f gen ein neues Ele 
ment mit viel Sprengkraft hinzu.  Sommer in 
Odessa  gibt ber hrende und aufschlussrei 
che Einblicke in die Wechselwirkung von All 
tag, famili ren Kon"ikten und gesellschafts 
politischen Prozessen.  R AH EL LOCH ER

Junge Frauen, die per Autostopp in die Ferien 
fahren wollen; Hausfrauen, denen die Enge 
ihrer Wohnung und das Kindergewusel zu viel 
werden und die in die n chste gr ssere Stadt 
zum Feiern " chten; Schulm dchen, die zu un 
bekannten M nnern ins Auto steigen, verlockt 
von einem St ck Schokolade oder bloss der 
Aussicht, nicht mehr zu Fuss gehen zu m ssen.

Die 1967 vom biederen Charakterkopf 
Eduard Zimmermann erfundene Fahndungs 
sendung  Aktenzeichen XY ungel st  bewies 
jahrzehntelang eine grosse Vorliebe f r derlei 
Er #nungen von grausigen Mordf llen. Zim 
mermanns Markenzeichen in dieser weltweit 
ersten True Crime Show: Er empfahl allen 
weiblichen Gesch pfen mehr oder weniger ex 
plizit, zu Hause zu bleiben. Generationen von 

Deutschen,  sterreicherinnen und Schwei 
zern verinnerlichten diese Bedrohung, die an 
Strassen, in Bars oder auch in dunklen W l 
dern neben der Autobahn auf Frauen lauern 
soll: Gefahrenzone Freiheit.

Alles eine Fiktion   wie Regina Schilling 
in ihrer pers nlich eingef rbten neuen TV 
Dokumentation  Diese Sendung ist kein Spiel  
zeigt. Die gr sste potenzielle Gefahr f r An 
halterinnen war ein Autounfall. Und dass die 
meisten Gewalttaten an Frauen und Kindern 
in der vermeintlichen Geborgenheit des Heims 
statt$nden, weiss man unterdessen auch.

Schon in ihrem preisgekr nten Film 
 Kulenkamp#s Schuhe  (2018) scha#te es 
Schilling, das Unheimliche des deutschen 
Nachkriegsfernsehens atmosph risch dicht 

einzufangen: Hans Joachim Kulenkamp#
moderierte  Einer wird gewinnen  mit am 
putierten Zehen und anderen Andenken an 
den Russlandfeldzug, der j dische Quiz 
showmaster Hans Rosenthal wiederum hatte 
den Holocaust in einem Berliner Schreber 
garten versteckt  berlebt.

Dass hier eine Nation ihre NS Verbre 
chen verdr ngte und gleichzeitig begierig 
vor Zimmermanns assortierten Kriminalf l 
len sass, bleibt in dieser Dokumentation eine 
Randpointe. Schilling zeigt aber gut, wie die 
konservative Politik von  Aktenzeichen XY  
pro$tierte: von der Gleichsetzung der Gross 
st dte mit Verbrechen, vom kleinb rgerlichen 
Denunziantentum und von der Verweigerung 
jedes Aufbruchs.  DAN IELA JANSER
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Als sich die  
Gr! ben ! ffnen

FILM

! Ganoven-Ede!   
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Irina Kilimnik: " Sommer in 
Odessa" . Kein & Aber. Z" rich 2023. 
288 Seiten. 34 Franken.

" Diese Sendung ist kein Spiel. Die unheimliche 
Welt des Eduard Zimmermann" . 
Regie: Regina Schilling. Deutschland 2023. 
Bis 24. August in der ZDF-Mediathek.
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Buchbesprechung: Pei-yun Yu & Jian-xin Zhou „Tsai Kun-lin – Die gestohlenen Jahre“ 

(Baobab-Verlag 2023, 179 Seiten) 

Band 1 der vierbändigen Graphic-Novel-Reihe „Tsai Kun-lin“, 
die das Leben des taiwanesichen Bürgerrechtlers mit gleichem 
Namen nacherzählt, ist im Frühjahr 2023 erschienen … Wer 
mal etwas anderes lesen und anschauen wollte, hat mit dem 
ersten Band des Texter- und Illustration-Duos Pei-yun Yu und 
Jian-xin Zhou eine gute Wahl getroffen. Das Faszinierende 
für mich war und ist die andere Bildsprache der Graphic 
Novel, aber auch der Blick in einem mir völlig unbekannte 
Welt. Band 2 führt die Geschichte nun fort. 

Der Untertitel verrät schon, dass die zehn Jahre, um die es im 
zweiten Band geht, zu den schwierigsten im Leben von Kun-
lin zählen. Als junger Mann mit 19 Jahren wird Kun-lin 
gefangengenommen, als in Taiwan 1950 Chiang Kai-shek in 
Taiwan ein diktatorisches System aufbaut. Um die 
Befürworter eines unabhängigen und freien Taiwans aus dem 
Weg zu schaffen, werden Tausende von Menschen willkürlich 
verschleppt und in Gefangenenlager gesteckt. Dazu zählt 

auch Kun-lin, der erstmal unter Schlägen und Folter verhört wird und gar nicht weiß, warum er 
verhaftet wurde und was ihm vorgeworfen wird. Am Ende ist er von der physischen und psychischen 
Folter so gebrochen, dass er das fingierte Schuldeingeständnis unterschreibt, das ihm vorgelegt wird. 

(Ein kleiner geschichtlicher Exkurs für 
Interessierte am Rande: Chiang Kai-shek war 
der Gegenspieler des chinesischen 
Kommunisten Mao Zedong. Als dieser auf 
dem chinesischen Festland am Ende der von 
1927 bis 1949 dauernden Chinesischen 
Bürgerkriege die Oberhand gewann, baute 
Chiang Kai-shek auf Taiwan die Republik 
China auf. Er regierte in vielem diktatorisch 
und erhob bis zu seinem Tod 1975 mit US-
Unterstützung Anspruch auf ganz China. 
Quelle: Wikipedia-Artikel über Chiang Kai-
shek, Seitenaufruf am 5.11.2023) 

Was folgt, sind Jahre in verschiedenen 
Gefängnissen und Gefangenenlagern. 
Anfangs kommt Kun-lin unter anderem in 
eine Verwahranstalt des Ministeriums für 
Staatssicherheit in Taipeh und in eine 
Rehabilitierungsanstalt, später in ein Lager 
auf der Insel Lü Dao (Grüne Insel), früher 
Feuerinsel genannt. 1950 bei der Verhaftung 
ist Kun-lin gerade mal 19 Jahre alt und 
schaut auf mindestens 10 Jahre 
Gefangenenlager – das sieht das Willkür-
Urteil vor. 

Was sich in dieser Buchbesprechung kurz 
zusammengefasst recht sachlich liest, 
schmückt die Graphic Novel mit drastischen 

Bildern aus, und sie macht damit deutlich, was für eine schlimme, ja grausame Zeit die Jahre in den 



Gefangenenlagern waren. Sind die Bilder in Band 1 oft noch heiter und vermitteln in nicht wenigen 
Momenten auch eine gewisse Unbeschwertheit, so sind sie in „Die gestohlenen Jahre“ bis auf wenige 
Seiten ganz in Schwarz und Grau gehalten. Alles ist düster, dunkel, es gibt nur wenige Lichtblicke in 
Kun-lins Leben. 

 

Pei-yun Yu & Jian-xin Zhou „Tsai Kun-lin. Die 
gestohlenen Jahre“ – Seite 51: Es gibt noch wenige 
Momente der Leichtigkeit trotz Gefangenschaft. 

Es sind vor allem die Freundschaften, die Kun-lin 
helfen, sich im Gefangenenlager über Wasser zu 
halten – doch auch hier ist einiges an Tragik 
versteckt, wenn Kameraden ohne Ankündigung 
verlegt werden oder sterben. Was ihm außerdem 
über die schwere Zeit hilft, sind Singen und Tanzen. 
Auch davon erzählt die Graphic Novel. Die Gesichter 
der Gefangenen sind übrigens oft schwer zu 
unterscheiden. Kun-lin erkennt man aber immer – 
das ist geschickt gemacht – an seiner Brille: ganz am 
Anfang noch rundlich, später rechteckig. 

Die Illustrationen haben auch in Band 2 ihre eigene 
Sprache. Es gibt ganzseitige Bilder, die besonders 
eindrücklich sind, wenn Kun-lin im Gefängnis tanzt 
oder seine Einsamkeit und Hilflosigkeit während der 
Verhöre und der Folter dargestellt wird (siehe 
Abbildungen oben). Andere Seiten sind kunstvoll aus 
kleinen Illustrationen zusammengestellt, zum Teil 
mit ungewöhnlichen Schnitten und einem Blick auf 
charakteristische Details. Da steckt viel Arbeit drin, 
denn keine Seite gleicht der anderen, und 

bewundernswert ist, wie oft mit einfachen Mitteln doch so viel Aussagekraft in die Bilder gelegt wird. 

Das Schwarz und Grau der Illustrationen wird von 
wenigen Ausnahmen abgesehen (immer, wenn Kun-
lin mal einen Blick in die Freiheit werfen kann) nur 
auf den letzten Seiten aufgebrochen. Als Kun-lin 
schließlich aus der Gefangenschaft nach Hause 
zurückkehren darf, werden das Meer und der Himmel 
in einem hellen Blau gezeichnet und symbolisieren die 
Weite und die Freiheit, die Kun-lin endlich wieder 
erlangt hat. Dass die Welt nicht stehen geblieben ist 
und sich auch in seiner Familie in den zehn Jahren 
Tragisches ereignet hat, erfährt Kun-lin, als er nach 
Hause kommt. 

 



F az it:

5  von 5  Punk ten. M an k ann Kun-lin als  M ens c h ,  w ie er die 
s innlo s e Willk ü r und G ew alt erträ gt und s ic h  nic h t b rec h en 
lä s s t,  nur b ew undern;  und man k ann b ew undern w ie dies e 
Leb ens ges c h ic h te in Tex t und B ild in einer G rap h ic  N o v el 
darges tellt w ird. M anc h es  is t einem als  mitteleuro p ä is c h e/ r 
Les er/ in und B etrac h ter/ in f remd:  w eil die G es c h ic h te in 
einer anderen Z eit und in einer v ö llig anderen G es ells c h af t 
s p ielt;  ab er auc h ,  w eil die B ild- und Tex ts p rac h e in der 
G rap h ic  N o v el eine etw as  andere als  uns ere 
M itteleuro p ä is c h e is t. D as  w irk t ab  und zu v ielleic h t etw as  
h o lp rig;  ab er genau das  mac h t den R eiz der B ildges c h ic h te 
aus .

Ic h  w iederh o le mic h  ( s ieh e B uc h b es p rec h ung zu B and 1) ,  
w enn ic h  s age,  das s  es  s ic h  lo h nt,  „ Ts ai Kun-lin – D ie 
ges to h lenen J ah re“  v o n P ei-y un Y u und J ian-x in Z h o u 
anzus c h auen und zu les en – die B ü c h er zeic h net eine 
Eindrü c k lic h k eit aus ,  die man nic h t s o  o f t f indet und die 
w o h l auc h  ih ren G rund darin h at,  das s  h ier die w ah re 
Leb ens ges c h ic h te eines  b eeindruc k enden M ens c h en 
nac h erzä h lt w ird. B ao b ab  B o o k s  w ar s ic h  b ei meiner letzten 
N ac h f rage no c h  nic h t s ic h er,  o b  auc h  B and 3 und 4  den 
Weg ins  D euts c h  f inden w erden – ic h  h o f f e s eh r,  das s  s ie 
auc h  v erö f f entlic h t w erden,  denn ic h  w ü rde s eh r gerne 

w is s en,  w ie Kun-lins  Leb en w eitergegangen is t.

( U lf  C ro nenb erg,  05 .11.2023)  

Abdruck der Buchseiten mit freundlicher Genehmigung von Baobab Books – herzlichen Dank! Die Bild-
und Text-Rechte liegen bei den Autor/inn/en und dem Verlag.
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Tsai Kun-lin – Die gestohlenen Jahre von Yu Pei-yun 

Eine Graphic Novel aus Taiwan! 

„Tsai Kun-lin – Die gestohlenen Jahre“ ist bereits der zweite von vier Bänden, die im 
Grunde genommen eine Einheit darstellen. In einer Graphic Novel, einer ausführlichen 
Comicform, berichtet Yu Pei-yun vom Leben des Tsai Kun-lin, der ihr und dem 
Illustrator Zhou Jian-xin in vielen Gesprächen über sein Leben berichtet hat. Diese 
Fortsetzung knüpft direkt an den ersten Band, der mit der Abführung zum Verhör 
endet: Nachdem Kun-lins ahnungsloser Bruder Kun-chang den Militärpolizisten 
geradewegs in seine Arme geführt hat, gerät der knapp Zwanzigjährige am 10. 
September 1950 unschuldig in die Fänge von Chiang Kai-shek. Sein einziges Vergehen 

bestand darin, während der Mittelstufe einem Lesezirkel anzugehören, der als „aufrührerische 
Vereinigung“ eingestuft wurde. Kun-lin wird unvermittelt aus seiner Arbeit gerissen, ohne zu wissen, 
ob er seine Familie oder heimliche Liebe Yang Bi-ru jemals wiedersehen wird.  

Der Festgenommene wird tagelang geschlagen und mit brennenden Zigaretten sowie Elektroschocks 
gequält, bis er schließlich ein erzwungenes Geständnis unterschreibt. In einer winzigen Gefängniszelle 
sitzt er von Schüttelfrost geplagt ein und immer wieder werden Häftlinge exekutiert. Kun-lin wird in 
eine „Verwahranstalt“ überführt, wo er mit vielen anderen in eine enge, heiße und stickige Zelle 
gepfercht wird und die Schreie der Gefolterten hört. Nach erneuter Verlegung ist sein Schlafplatz 
direkt neben einem Urinaleimer auf dem Fußboden. Jeden Morgen werden die Namen der zum Tode 
Verurteilten aufgerufen.  

Am 19. November 1950 wird Kun-lin wegen der Mitgliedschaft einer aufrührerischen Vereinigung und 
Verteilung von Flugblättern zu zehn Jahren Haft verurteilt. Er kann kaum Freude darüber empfinden, 
dass über ihn kein Todesurteil verhängt wurde. Immerhin darf er nun Besuch empfangen, sein Bruder 
kommt und später kann er auch den Vater durch ein kleines Fenster sehen. Kurz darauf wird er ein 
weiteres Mal verlegt, bevor er in eine „Rehabilitierungsanstalt“ kommt, bei der es sich um ein 
Konzentrationslager handelt, in dem die Häftlinge einer geistigen Umerziehung unterzogen werden.  

Mit eintausend weiteren Gefangenen gelangt Kun-lin nach zweitägiger Fahrt in fensterlosen 
Laderäumen eines Transportschiffes am 17. Mai 1951 zwecks Umerziehung auf die Insel Lü Dao mitten 
im Pazifik. Die Häftlinge erwartet Schwerstarbeit, Kun-lin erlernt Ackerbau, meldet sich zum 
verantwortungsvollen Reis- und Schweinedienst und ein unter den Insassen befindlicher Arzt gibt ihm 
einen Ratschlag bezüglich seines juckenden Hautausschlags Pellagra, Folge einer Mangelernährung. 
Zum Ende seiner Inhaftierung wird Kun-lin für seine Bescheidenheit und Strebsamkeit gelobt. Mit 
einem Fischerboot verlässt er am 10. September 1960 die Insel und kehrt zu seiner Familie zurück, wo 
man ihm mitteilt, dass sich sein Vater ein Jahr nach seiner Verhaftung das Leben genommen hat.  

Die ausdrucksstarken Illustrationen von Zhou Jian-xin verkörpern das nicht enden wollende Leiden, die 
Brutalität der Regierung gegenüber Andersdenkenden, Fassungslosigkeit und Trauer wie auch die 
Wiedersehensfreude nach der Freilassung. Eine Ergänzung findet die Graphic Novel „Tsai Kun-lin – Die 
gestohlenen Jahre“ durch Erklärungen von Yu Pei-yun, die das Leben des Protagonisten, aber auch 
Chinas Geschichte betreffen. Kun-lins Erinnerungen gehen zu einem seiner ehemaligen Lehrer aus der 
Mittelschule, dem er einmal in der Haft begegnet. Er liest den anderen Häftlingen die Briefe ihrer 
Angehörigen vor oder schreibt für sie. Mit einem jungen Mann singt er ein Lied, das den Müttern 
gewidmet ist, und Kun-lin muss ertragen, dass sich der Mann kurz nach dem gemeinsamen Gesang von 
einer Felsklippe ins Meer stürzt. Den andauernden Schmerz wegen des Verlustes engster Freunde 
unterdrückt er mit harter Arbeit und nur die Fürsorge und Kameradschaft unter den Häftlingen gibt 
ihm die Kraft und den Mut zum Durchhalten.  

Die zutiefst bewegende und berührende Lebensgeschichte von Tsai Kun-lin macht auch deutlich, dass 
er Liedern eine besondere Bedeutung beimisst. So finden sich wiederholt Hinweise auf deren 
Ursprung. Ergreifend ist der Gedanke, wie er das zu Beginn des 20. Jahrhunderts weltweit bekannt 
gewordene neapolitanische Lied „Torna a Surriento“ nach seiner Freilassung auf der Überfahrt in der 
japanischen Version gesungen hat, was beim Leser zwangsläufig Gänsehaut erzeugt. 
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Kinderbücher
Ganz nah dran am Weltgeschehen
Von Karl-Heinz Behr 

Dürfen Bücher Kindern und Jugendlichen schwierige Themen zumuten? Sie sollten sogar, sind sich die 

Autor:innen der Leseliste "Kolibri" aus der Schweiz sicher. Und empfehlen Werke, die kulturell besonders 

sind, künstlerisch bemerkenswert und – spannend.

Kolibri-Projektleiterin Cyrilla Gadient (links) beim

Bücherbegutachten im Basler Redaktionsteam. Fotos: 

Baobab Books

Während im Juni dieses Jahres zu lesen war, dass 36 Prozent von 3.500 befragten Ostdeutschen meinen, 

"die Bundesrepublik (ist) durch die vielen Ausländer in gefährlichem Maße überfremdet" und immerhin

noch 14 Prozent der Befragten einen Führer haben wollen, der "Deutschland zum Wohle aller mit starker

Hand regiert", erarbeiten im feinen Basler Stadtteil Bruderholz zehn Kinder- und Jugendbuch-Begeisterte 

unverdrossen jedes Jahr einen "Kolibri". Eine jährlich im Verein Baobab Books, Basel, erscheinende 

Empfehlungsliste für Kinder- und Jugendbücher.

Die Bedingungen für eine Empfehlung: Das Buch muss sprachlich und künstlerisch bemerkenswert und 

spannend sein und die kulturelle Vielfalt dieser Welt abbilden. Gemeinsam halten die Lesenden fest an den 

Maximen der Aufklärung wie Toleranz, Emanzipation und kritischem Denken und hegen, trotz erstarkender

rechter Weltbilder, die optimistische Hoffnung, dass gute Bücher über fremde Welten Kinder faszinieren 

und neugierig auf den Reichtum und die Farbigkeit anderer Kulturen machen können.

Das Cover des 30. Kolibri-Hefts, gestaltet von Hassan
Zahreddine aus dem Libanon.



 

 

Der 30. "Kolibri" ist diesen Herbst veröffentlicht worden. "Das Cover hat diesmal der Libanese Hassan 

Zahreddine entworfen", erläutert Cyrilla Gadient, 60 Jahre alt, die seit 2008 das Projekt "Kolibri" leitet. 

"Jedes Cover wird von einem anderen Künstler gestaltet. So wird Vielfalt schon über den Umschlag sichtbar." 

Das erste Heft, die Nummer 1, ist 1975 erschienen. Es hieß zu der Zeit noch "Dritte Welt in der Kinder- und 

Jugendliteratur" und war mit Schreibmaschine getippt. "Aber die Arbeitsweise war schon damals so wie 

heute", erzählt Cyrilla Gadient: "Es gab Arbeitsgruppen von Ehrenamtlichen in Zürich, Bern und Basel, die 

Neuerscheinungen gelesen und diskutiert haben und die Empfehlungen für Schulen, Bibliotheken, 

interessierte Eltern und Vermittler:innen in einer Broschüre zusammengefasst haben." 

 

Bücher mit Ecken und Kanten 
Im Vorwort zur ersten Ausgabe steht: "Die Bücher sollen ein möglichst anschauliches, wahrheitsgetreues Bild 

vom Leben in der Dritten Welt vermitteln; sie sollen Verständnis wecken für andere Lebensformen und 

Lebensnormen; sie sollen gängige Vorurteile abbauen … ; sie sollen die Situation in der Dritten Welt nicht als 

schicksalhaft und unabänderlich darstellen; sie sollen spannend sein und nicht moralisierend wirken." Heute 

sind unter fünf Überschriften wie "Wertevielfalt statt Ethnozentrismus", "Gleichwertigkeit statt Paternalismus 

oder Sexismus" und "Respekt statt Rassismus" die Kriterien präzisiert und aktualisiert. Sie werden in jedem Heft 

mit abgedruckt, damit die Auswahl nachvollziehbar ist. 

 
"Was wir bei Kolibri gut finden, sind nicht die Bücher, die eine heile Welt zeigen, die Ecken und Kanten von 

vornherein abschleifen. Es sind vielmehr solche mit Brüchen, schwer Fassbarem, Unbekanntem, solche, die 

gerade deshalb anregen und anrühren", erzählt Barbara Brennwald, eine der Leserinnen in der Basler 

Redaktion. Und ihre Kollegin Ilaria Curti ergänzt: "Die Bücher, die wir empfehlen, schlagen Brücken zwischen 

Realität und Fantasie, zwischen Kindern und Erwachsenen, zwischen der komplizierten Welt und der Hoffnung 

auf eine bessere Zukunft." 
 

Handelt von häuslicher Gewalt, Rassismus und lesbischer 
Liebe. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
170 Bücher haben die beiden Redaktionen, eine zweite arbeitet in Zürich, im vergangenen Jahr gelesen, 70 

davon werden im neuen Heft vorgestellt. Eigentlich möchte Cyrilla Gadient keines besonders hervorheben, 

gibt dann aber doch Einblick in ihre persönliche Bestenliste: "Wir suchen Bücher, die gute Figuren zeigen, 

interessante Konstellationen, die in guten Geschichten ausgeformt werden. Deshalb finden wir 'Die Sonne so 

strahlend und schwarz' sehr beachtlich: Chantal-Fleur Sandjon bringt häusliche Gewalt, Rassismus, coming of 

age, sie bringt lesbische Liebe und man denkt: so viele Themen, wie schafft sie das? Aber sie schafft das gut, 

weil sie eben eine starke Erzählstimme hat und ihr Roman sprachlich und formal gekonnt ist." Erwähnen 

möchte sie auch den Kinderkalender, der jährlich von der Internationalen Jugendbibliothek in München 

herausgegeben wird mit der Idee, die Sprachen und Illustrationen der Welt ins Kinderzimmer zu tragen. "Wir 

suchen auch nach Büchern von Autor:innen und Illustrator:innen aus anderen Kulturen, die auf Deutsch 



 

 

übersetzt werden. Diese Bücher sind immer noch rar." Zum Thema "Zusammenleben" sei der dritte Band des 

Kindercomics "Hugo & Hassan" sehr besonders, erzählt Cyrilla Gadient. "So leichtfüßig und trotzdem 

tiefgründig kann das Thema der Interkulturalität in die Literatur Eingang finden." 
 

Kindercomic übers Zusammenleben. 
 

 

 

 

 

 

  
Kindern auch etwas zumuten 
Tod, Krieg, Rassismus, Holocaust, Terror – sind das Themen für Kinder- und Jugendbücher? Cyrilla Gadient 

meint: Ja! Man könne Kindern, in gewissen Grenzen, schon etwas zumuten. Alex Wheatles "Cane Warrior", 

die Geschichte rund um den größten Sklavenaufstands in der Karibik im 18. Jahrhundert, erzählt aus der 

Sicht des 14-jährigen Mo, hält sie für eine solche Zumutung. "Wir haben das Buch empfohlen, weil sich dieser 

Junge, die Hauptperson, ständig hinterfragt, auch die eigene Gewalttätigkeit. Und das wird vermittelt. " 

 
Die internationale Grundschul-Lese-Untersuchung des IFS Dortmund für 2021 hat ergeben, dass ein Viertel der 

Kinder die Grundschule verlassen, ohne richtig lesen zu können. Kinder lernen leichter lesen, haben früh 

einen größeren Wortschatz, sind einfühlsamer und haben in vielen Fächern bessere Noten, wenn ihnen 

regelmäßig vorgelesen wird. Das ist das Ergebnis des Vorlesemonitor 2023 der Stiftung Lesen. Vier von zehn 

Kindern werde zu Hause selten oder gar nicht vorgelesen, beklagt die Stiftung. Allerdings heißt das auch, dass 

sechs Kindern regelmäßig vorgelesen wird. Das reicht offenbar für einen deutschsprachigen Kinder- und 

Jugendbuchmarkt mit rund 8.000 Neuerscheinungen jährlich. Und der Börsenverein des Deutschen 

Buchhandels berichtet, dass Kinder- und Jugendbücher, nach der Belletristik, "zweiter wichtiger Umsatzträger 

im Buchhandel sind … mit einem Marktanteil von 18,5 Prozent". Gelesen wird also. Nur – würden Kinder, 

wenn sie selbst aussuchen könnten, zu einem ukrainischen Märchen wie "Das Rübchen – Ripka" greifen und 

Jugendliche sich selbst freiwillig mit einem Buch wie "Cane Warrior" konfrontieren? Immerhin ist "Wolf" von 

Saša Stanišić, von der "Kolibri"-Redaktion mit einer "Perle" als herausragendes Buch gekennzeichnet, auf 

Platz vier der Spiegel-Bestseller-Liste Oktober gewesen. 

 
Seit 1975 gibt es die Empfehlungsliste für diese besonderen Kinder- und Jugendbücher nun schon. 

Herausgegeben wurde sie in den ersten 30 Jahren von der "Erklärung von Bern" (EvB), einer 

entwicklungspolitischen Schweizer NGO, die es unter dem Namen "Public Eye" auch heute noch gibt. Die 

"Erklärung von Bern" wurde 1968 von einer Gruppe von Theologen formuliert, die damit gegen die 

wachsenden Wohlstandsunterschiede zwischen "Erster" und "Dritter Welt" protestierten. "Wir, die wir zu 

den Begünstigten in der Welt gehören, versäumen unsere erste Pflicht, wenn wir nicht alles, was uns nur 

möglich ist, tun, um den Kampf gegen Hunger und Elend zu führen, der zugleich der Kampf für die Rechte 

und Würde des Menschen ist", hieß es dort unter anderem. In der Folge gab es eine Reihe von politischen, 

wirtschaftlichen und kulturellen Projekten. Eben auch die Empfehlungsliste "Dritte Welt in Kinder- und 



 

 

Jugendbüchern", die von Regula Renschler, der damaligen Sekretärin der "Erklärung von Bern", mit initiiert 

wurde. Renschler, Literaturwissenschaftlerin und Journalistin, leitete einige Jahre den Bereich "Rassismus – 

Ethnozentrismus – Kulturbegegnung" der EvB. Ihr Buch "Das Gift der frühen Jahre – Rassismus in der 

Jugendliteratur" von 1981 könnte mit seinen aufschlussreichen Untersuchungen und Analysen eine Art frühes 

Handbuch für den aktuellen "Kolibri" sein. 

 
Wie Rassismus und Ausgrenzung thematisieren? 
"Die Themen, die die Welt bewegen, bilden sich immer auch in der Kinder- und Jugendliteratur ab", ist Cyrilla 

Gadient überzeugt. "Nach 9/11 sind vermehrt Bücher zum Islam erschienen, nach 2015 nahmen Publikationen 

zu Flucht und Krieg zu. Als ich bei diesem Projekt angefangen habe, gab es viele 'Indianerbücher', aber nicht 

viele, die wir empfehlen konnten. Schwierig finden wir, dass es im Augenblick viele Bücher gibt zum 

Schlagwort 'Diversität', die sehr oberflächlich sind." Während die Verlagsprogramme aktuellen Trends folgen, 

sind die Schwerpunkte des "Kolibri" weitgehend gleich geblieben. "Unser Ausgangspunkt ist immer die 

Frage: Wie wird Kultur thematisiert und wie werden Menschen aus verschiedenen Kulturen dargestellt. Wie 

werden die Themen Rassismus, Vorurteile und Ausgrenzung aufgegriffen und das Zusammenleben reflektiert. 

Und wir wünschen uns", und das ist Gadient besonders wichtig, "dass man sich selber Fragen stellt. Wir wollen 

Kinder, Jugendliche und Erwachsene motivieren, sich literarisch mit den Themen, die die Welt bewegen, 

auseinanderzusetzen." 

 
Während im September 2023 in der "Mitte-Studie" der Friedrich-Ebert-Stiftung zu lesen war, dass "jede 12. 

Person in Deutschland ein rechtsextremes Weltbild (teilt)" und fast sechs Prozent der befragten 18- bis 94-

Jährigen der Aussage zustimmen, "Es gibt wertvolles und unwertes Leben", begegnen Cyrilla Gadient, 

Barbara Brennwald, Ilaria Curti und die anderen 17 Lesenden wieder solch rechtsextremen Weltbildern und 

populistischen Parolen mit Mut zum kritischen Denken und ihrer Arbeit am 31. "Kolibri". Wieder sucht die 

Kolibri-Redaktion nach Büchern, die zur Verständigung zwischen den Kulturen und zur Reflexion über das 

Fremde beitragen und zu neuen Einsichten führen können. "Solche Bücher", bekundet Cyrilla Gadient und 

lächelt zuversichtlich, "öffnen den Horizont und beflügeln die Gedanken." 

 
 
Kolibri 2023/2024 – Kulturelle 

Vielfalt in Kinder- und 

Jugendbüchern, 30. Ausgabe, 

Baobab Books 2023, 70 

Leseempfehlungen, 92 Seiten, 5 

Euro, ISBN 978-3-907277-18-8. 

Erhältlich im Buchhandel, bei 

Baobab Books (CH) oder beim 

Arbeitskreis für Jugendliteratur 

(D/A). 

 
Hier geht's zur Rezensionsdatenbank. 
 

 
Büchertisch mit all den Büchern, die im neuen Kolibri-Heft empfohlen werden. 
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Gratulation, Kolibri! 

Hier und da gibt es Leute und Institutionen, die sich lediglich aus Marketing- und Prestigegründen mit 
ihr schmücken, als gefälliges Label – einfältig, stereotypisch und oberflächlich. Doch so einfach ist sie 

nicht. Da geht viel mehr! Sie ist eine komplexe Tatsache, eine wunderbare Wirklichkeit, eine 
existentielle Antriebskraft. Wenn wir stehen bleiben und verharren, fordert sie uns heraus. Sie gibt uns 
die Freiheit, uns zu bewegen und uns weiterzuentwickeln, persönlich und gesellschaftlich. Wir feiern 
sie – die Vielfalt – und alle die sie selbstverständlich erkennen und anerkennen, sie pflegen und sie 

ergründen, auf sie aufmerksam machen, sie vermitteln und sie fördern. Baobab Books ist die Fachstelle 
zur Förderung der kulturellen Vielfalt in der Kinder- und Jugendliteratur. Der gemeinnützige Verein 

veröffentlicht jedes Jahr im September das inhaltlich sowie ästhetisch hochwertige Kolibri-
Empfehlungsverzeichnis - in diesem Jahr das 30. Mal! Wir gratulieren herzlich und begeistert! Die 

Kolibri-Redaktion empfiehlt Bücher: 
- "die die Begegnung mit dem Fremden beziehungsweise dem «Anderen» ermöglichen und vertiefen" 

- "die Menschen anderer Herkunft, anderer sozialer Schichten oder anderen Geschlechts 
unterschiedlich, aber einander ebenbürtig und gleichwertig darstellen" 

- "die Erfahrungen von Rassismus differenziert thematisieren und Menschen unterschiedlicher 
Herkunft als Individuen mit vielfältigen Gefühlen, Bedürfnissen und Fähigkeiten erfahrbar werden 

lassen" 
- "die zum Dialog, zum Verständnis und zum Respekt zwischen Gemeinschaften und Religionen 

beitragen“ Zucker & Zitrone empfiehlt: 
Schaut euch die Website https://www.baobabbooks.ch an! Es ist inspirierend, wie präzise und vielfältig 

das Baobab Books-Team für ihre Mission arbeitet. 
Seit mehr als 30 Jahren publiziert Baobab Books auch selbst Kinder- und Jugendbücher aus aller Welt 

in deutscher Übersetzung.  
Aktuell ist Baobab zu Gast in Berlin! Eine tolle Ausstellung in der Philipp-Schaeffer-Bibliothek zeigt die 

Vielfalt dieses einzigartigen Verlagsprogramms. 
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